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Heidgespenster
In Blüte steht der Honigbaum; ein süßer Duft geht durch das Land,
Über der Heide Rosenrot blauseiden sich der Himmel spannt,
Zahllose blaue Falter weh'n lustig dahin im Tändeltanz,
Die Birken an der weißen Straße haben hellen Silberglanz.

5  

Ein Mensch wankt unter ihnen her, Fuselröte im Gesicht,
Die Heidepracht, das Himmelsblau, den Sonnenschein, er sieht es nicht;
Er murmelt unwirsch vor sich hin: »Kein Geld, kein Schnaps, zu dumm, zu dumm!«
Mit langem Arm nach seiner Stirn hinfingert das Delirium.

10  

Er sieht die Heide himmelblau und sieht den Himmel heiderot,
Von jedem weißen Birkenstamm entgegen ein Gesicht ihm droht,
Ein weiß' Gesicht, ein tot' Gesicht, entsetzensbleich und voller Qual,
Ein Hals so weiß und schlank und jung mit einem breiten roten Mal.

15  

Was klingt heran wie Hufgeklapp? Was blitzt und funkelt hell und grell?
Halt, der Gensdarm! In das Gebüsch mit jähem Sprunge hastet schnell
Der Vagabund; und wie der Wind den Klang der Hufe näher bringt,
Besinnungslos er in des Bruches dunkelgrünen Schatten dringt.

20  

Ist das hier kühl, ist das hier schön! Da führt ein Weg den Bach entlang;
Wenn nur das Wasser schweigen wollt! aus seinem Rauschen tönt ein Klang,
Wie Weinen, oder wie ein Schrei, ein Wimmern voller Angst und Qual,
Und da ist wieder das Gesicht, und auch das breite rote Mal.

25  

Aufstöhnend stürzt der Stromer hin; das weiße Totenangesicht
Ist wieder da mit bösem Blick, der bis ins tiefste Herz ihm sticht;
Es schwebt heran und starrt ihn an; er richtet hastig sich empor
Und schlägt den Weg zur Linken ein, und der führt auf das hohe Moor.

30  

Das Moor ist weit, das Moor ist breit; verlassen ist es, tot und leer,
Nur eine weiße Weihe zieht, wie ein Gespenst darüber her;
Doch dort am Graben steht ein Mann! Der Stromer wendet rechter Hand,
Ausweichend dem Machangelbusch in seines Wahnes Fieberbrand.

35  

Wo ist der Weg? Hier ist kein Weg; hier ist nur Moor und nichts als Moor!
Bei jedem Tritt, bei jedem Schritt gurgelt das Wasser braun hervor.
Der Weg, der Weg, wo ist der Weg, wo mag er sein? Er blickt rundum
Und flüstert angstvoll vor sich hin: »Kein Geld, kein Schnaps; zu dumm, zu dumm.«

40  

Der Schnaps, der Schnaps war schuld daran! Es war ein Tag, wie dieser Tag;
Es war im Moor, das Abendrot blutrot auf allen Gräben lag;
Ein Kiebitzpaar nur Zeuge war; die Kiebitze sind wieder da;
Es ist, es ist dasselbe Moor, auf dem einst jene Tat geschah.

45  

Dasselbe Moor, dieselbe Zeit, dasselbe rote Abendrot;
Derselbe weiße Wetterkopf, der hinten an dem Himmel droht;
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Derselbe spitze Kirchenturm über des fernen Waldes Rand;
Dasselbe Wetterleuchten, wie es damals hinter dem Moore stand.

50  

Und dort das weiße Angesicht, so jung, so freundlich und so rein,
Beleuchtet von der Abendsonne allerletztem Widerschein;
»O Gott, o Gott, der Schnaps war schuld!« Er sieht sich zähneklappernd um;
Der Durst, der Durst, die Angst, die Angst: »Kein Geld, kein Schnaps, zu dumm, zu dumm.«

55  

Und hätt' ihn der Gensdarm gefaßt, und schleppte er ihn vor Gericht,
Und käm die Untat auch zu Tag; das schadet nicht, das schadet nicht;
Lieber das Beil, das blanke Beil, das wäre eine kurze Pein,
Doch nur nicht um die Uhlenflucht alleine hier im Moore sein.

60  

Das Herz, das Herz, das dumme Herz, und das Gesicht, ja, das Gesicht!
Von allen Seiten kommt es an und geht mit ihm in das Gericht;
Allüberall sieht es ihn an mit Augen angsterfüllt und rund
Und ruft und stöhnt ihm heiser zu: Du Hund, du gottverfluchter Hund!

65  

Er sieht sich um; er steht in Blut und über ihm ist rotes Blut,
Und in ihm Blut und nichts als Blut und Todesangst und Höllenglut.
Das Blut, das Blut, das rote Blut, es hämmert wild, jetzt steht es still;
Über das rote tote Moor geht ein entsetzliches Gebrüll.

70  

Bis Mitternacht klingt hohl und dumpf es in die hohe Geest hinein;
Der Jäger, der vom Anstand kommt, bleibt stehn und horcht: »Was mag das sein?«
Der alte Jagdaufseher meint: »Ein Vogel ist es, hierzuland
Moorochs genannt, gelbbunt gefärbt und mit dem Reiher dicht verwandt.«

75  

Der Bauer, der am andern Tag zu seinem Immenschauer geht,
Der sieht, wie dort das Krähenvolk umschichtig auf und niederweht;
Er tritt hinzu und prallt zurück; da liegt ein toter Vagabund,
Die Augen auf und schauerlich verzerrt den blutgefüllten Mund.

80  

»Ein Vagabund, ein Schnapsgesicht; der liegt am besten, wo er liegt.«
Der Bauer geht: das Krähenvolk von neuem auf und niederfliegt.
Über das rosenrote Moor blauseiden sich der Himmel spannt,
In Blüte steht der Honigbaum, ein süßer Duft geht durch das Land.
(760 words)
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